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Morgen⸗Ausgabe. 


Landtags⸗Verhandlungen. 
Abgeordnetenhaus. 
58. Sitzung vom 27. April. 


Präſident v. Köller eröffnet die Sitzung um 
101]; Uhr. 

Am Miniſtertiſche: v. Puttkamer und mehrere 
Kommiſſare. 

Die zweite Berathung des Geſetz-Entwurfs, 
betreffend die Organiſation der allgemeinen Landes- 
verwaltung, wird fortgeſetzt. 

Nach dem $ 27 b darf den ernannten Mit- 
gliedern des Bezirksausſchuſſes eine Vertretung des 
Regierungspräſidenten oder eine Hülfelelſſung in den 
dieſem perjönlich überwieſenen Geſchäften nicht auf⸗ 
getragen werden. Im Uebrigen ſoll ihnen die Füh⸗ 
rung eines anderen Amtes nur geſtattet ſein, wenn 
daſſelbe ein richterliches iſt oder ohne Vergütung 
geführt wird. 

Abg. Dirichlet beantragt, die Worte 
„oder ohne Vergütung geführt wird“ zu flreichen. 

Nachdem Abg. Hahn ſich gegen dieſen An⸗ 
trag und für den Kommiſſionsvorſchlag, für letzte ⸗ 

ren nur im Intereſſe des abgeſchloſſenen Kompro⸗ 
miſſes ausgeſprochen, erkläft Abg. Dirichlet, 
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der Antrag Divichlet abgelehnt, s 27b in der Kom- haben. Deshalb iſt jetzt (erſt) die preußiſche Mi⸗ der Bill liege im Intereſſe der Religion und der 1 

miſſlonsfaſſung angenommen. litärpharmakopöe — fie war auch lateiniſch und bürgerlichen Freiheit, denn es ſei das größte unn 

$$ 27e, 27 d und 28 werden genehmigt, bieß pharmacopoea militaris borussica — außer glück für den Einzelnen wie für die Nation, wen 


daß es ihm darauf ankomme, durch ſeinen Antrag 
den beiden ernannten Mitgliedern des Bezirlsaus 
ſchuſſes die Unabhängigkeit fo viel als. möglich zu 
erhalten. Die Garantie der Unabhängigkeit würde 
dadurch weſentlich erhöht, wenn dieſe Mittzlieder von 
der Regierung und Verwaltung jo fern als mög- 
lich gehalten würden. 
Miniſter v. Puttkamer erwidert, daß, mit 
Ausnahme der Mitglieder der Oberrechnungskammer, 
keinem anderen preußifchen Beamten die Uebernahme 
eines remunerirten Nebenamtes verboten jet und daß 
es bei den in Rede ſtehenden Mitgliedern von gro⸗ 
ßer Bedeutung ſei, wenn fie zu irgend welchen Ne⸗ 
benämtern herangezogen und dadurch mit dem praf- 
üiſchen Leben in Berührung gehalten werden könnten. 
Abg. Dr. Meyer (Breslau) erwidert dem 
Miniſter, daß die Nebenämter, welche z. B. den 
Richtern übertragen würden, niemals in irgend 
einem Zuſammenhang mit ihrem Hauptamte ſtän⸗ 
den, daß bezüglich der beiden ernannten Mitglieder 
des Bezirks ausſchuſſes aber gerade das umgekehrte 
Verhältniß eintreten ſolle. Redner iſt übrigens der 

nfiht, daß die Schwierigkeiten bezüglich des Zu- 
1 des Geſetzes ſich mehren und man 
ſehr bald einſehen würde, daß man die Zelt dem 
Reichstage unnütz entzogen habe. 

Nachdem Miniſter v. Puttkamer die Be⸗ 
rechtigung des Vorſchlags der Regitrung, die er- 
nannten Mitglieder ohne Beſchränkung zur Beſchäſtl⸗ 
gung bei der Regierung, alſo auch gegen Remune⸗ 
ration, heranzuziehen, nachzuweiſen verſucht, wird 


r 


Feuilleton. 


Die geheimnißvolle Hinrichtung 
Eine wahre, nie aufgeklärte Begebenheit 
(Schluß.) 


Ein Degengeklirr ließ ſich rings um ihn ver⸗ 
nehmen, und gab ihm zu bedenken, daß die Roben 
der Richter nicht fo fliedlich waren, als fie es zu 
fein ſchlenen. Er blidte auf die Verurthellte, die 
unbeweglich blieb, als wenn ſie dieſer Steelt gar 

nicht berührte. 


„Du baft verſprochen, zu gehorchen,“ wieder⸗ 
holte die Stimme Desjenigen, der ihn entführt 
hatte, „und haſt Dich unſerer Rache unterworfen, 
ſobald Du Dein Wort zurücknehmen würdeſt.“ 

„Ich babe geglaubt, daß es ſich hier um 
einen geheimen, aber geſetzmäßigen Rich terſpruch 
handle. Ich bin kein Meuchelmoͤrder, meine Herren, 
und ich widerſetze mich jetzt Ihrem Beſehl; ich 

| werde dieſer Frau kein Haar krümmen. Uebrigens, 
was hat ſie verbrochen?“ 

Der Präſident ſchien ſeine Kollegen mit einem 

| Blick zu befragen, darauf erhob er ſich lebhaft und 
| rief mit einer Donnerjlimme : 
5 „Du feagſt, was dieſes Weib verbrochen hat? 
Ich kann es Dir ſagen und wenn Du es hörſt, 
dann werden die Haare auf Deinem Haupte ſich 
vor Entſetzen ſträuben, und Du wirſt nicht länger 
zögern, das Werkzeug unſeres Richterſpruches zu 
werden, jo höre denn —“ 


Haus beginnt nunmehr mit der Berathung des Tit. I 
„Grundlagen der Organiſation.“ 


den Kommiſſtone vorſchlägen genehmigt, nachdem Abg. 
Dirtchlet erklärt, daß es nicht in der Abſicht 
ſelner Freunde läge, bei $ 1 noch einmal eine Ge⸗ 
neral⸗Diskuſſion zu provoziren. 


des . F vorgeſchlagen, die Kommiſſion 
hat i 


den Standpunkt dee Regierung dar, von welchem 
der Provinzialraty als überflüſſig beſeitigt werden 
ſollte, fügt indeſſen hinzu, daß er in dem Beſchluſſe 
der Kommiſſion kein Abweichen von dem allgemei- 
nen Stondpunlte der Regierung erblide. 


genommen, ebenſo die 88 5 — 7, womit Titel 1 er- 
ledigt iſt. 


auf Sonnabend, 9 Uhr, vertagt. 


herzoglich mecklenburg⸗ſchwerinſchen Miniſterium bel 
dem Reichskanzler amtlich gemachte Angabe iſt der 
Beſcheid erfolgt, daß „der Eilaß reichsgeſetzlicher 
Maßregeln zur Unterdrückung des Handels mit Ge⸗ 
heimmitteln zur Zeit nicht beabſichtigt wird“. Die 
gemeinſchaftliche mecklenburgiſche Aerzte- und Apo- 
thelerkommiſſton zur Bekämpfung des Geheimmittel⸗ 
ſchwindels war nämlich in Verfolgung dieſer ihrer 
Zwecke bel dem zuſtändigen Miniſterium vorſtellig 
geworden, und auf Anfrage des letztern wurde jene 
Erklärung des Reichskanzlers veranlaßt. 


thellung) hat erklärt, daß, nachdem im Jahre 1872 
die deutſche Pharmakopöe an die Stelle der Lan⸗ 
despharmakopöen der einzelnen deutſchen Staaten 
getreten iſt und in der unter Mitwirkung des Kriegs⸗ 
minifteriums bearbeiteten zweiten Ausgabe dieſes 
Arzneibuchs die beſondern Bedürfniſſe der Militär- 
heiſpflege eine ausreichende Berückſichtigung gefunden 
haben, die Gründe fortgefallen ſind, welche bisher 
die Beibehaltung einer beſondern Militärpharmakopöe 
neben der Landespharmakopöe nothwendig gemacht 
EEC ð² ß EEE TEEN 


mit ihrem vorgeſtreckten Arm ihm Schweigen gebot 
— „genug! Ihr könnt mich hinrichten laſſen, 
aber Ihr könnt, Ihr ſollt nicht einem Menſchen 
ſeiner Art enthüllen, was Eure Ohren gehört haben. 
Bin ich ſtrafbar, ſo ſtrafet mich; ich unterwerfe 
mich, das iſt mehr, als Ihr das Recht habt zu 
fordern.“ 


$ 27 d mit einem Amendement Dr. Brüel, Jer. 
Köhler und v. Rauchhaupt, wonach bei der Beſchluß⸗ 
faſſung des Bezirksausſchuſſes das Stimmrecht vor⸗ 
zugsweiſe unter den ernannten Mitgliedern einem 
zum Richteramte befäbigten verbleiben muß. 


Damit iſt der Abſchnitt II erledigt, und das 


Die sg 1—3 werden ohne Diskuffion nach 


Die Regierung hatte in § 4 die Aufhebung 


deſſen die Beibehaltung deſſelben beſchloſſen. 
Minifter v. Puttkamer legt noch einmal 


Der Kommiſſionsvorſchlag wird einſtime ig an- 


Darauf wird die Fortſetzung der Berathung 
Schluß 12 uhr. 


Deutſchland. 
Berlin, 27. April. Auf eine von dem groß- 


— Das Kriegsminiſterium (Militärmedizinalab⸗ 


„Genug,“ unterbrach ihn die Frau, indem ſie 


Tiefes Schweigen folgte ihren Worten, ein 


feierliches eiſiges Schweigen, das nur durch das 
Geräuſch einer unſichtbaren Wanduhr, die plötzlich 
Elf ſchlug, unterbrochen wurde. 


„Es iſt kein Augenblick mehr zu verlieren,“ 


begann der Vorfipende wieder, indem er ſich zu dem 
Scharfrichter wandte und ihm mit donnernder 
Stimme zurief: „Gehorche!“ Man reichte ihm 


ierauf auch t ei i ir 
8 Schwert. ſofort ein ſehr breites, ſcharf geſchliffe 


„Nein“ — wiederholte er — „nein, thut es 
ſelbſt; wenn Ihr verurtheilt, ohne daß Ihr das 
Recht dazu beſitzet, ſo vollſtreckt auch Euren Ur⸗ 
theilsſpruch mit eigener Hand.“ 

Das Opfer blieb nach wie vor unbeweglich. 


„Höre“ — wandte man ſich aufs Neue an 
ihn, „iſt Dir Dein Leben lieb?“ 

„Ja, meiner Frau und meines Kindes wegen, 
die, wenn ich ihnen entriſſen würde, keine Stütze 
mehr auf der Welt haben würden,“ ſagte der Hen- 
ler Heinlaut. 

„Nun, ſo wähle; wenn die Wanduhr ein 
Viertel ſchlägt, und dieſes Weib nicht von Deiner 


Hand enthauptet worden, ſo ſchießt die meinige Dich 
nieder,“ ließ mit aller Ruhe der Borfigende fig! 


Geltung geſetzt worden. 


der elſaß⸗lothringiſche Landesausſchuß geſtern Abend, 
nach mehrſtündiger Debatte über die Denkſchrift be⸗ 
treffend die Tabaksmanufaktur, mit allen gegen eine 
Stimme den Antrag der Kommiſſion auf Beibehal- 
tung der Manufaltur angenommen. 


geglaubte Dampfer des Norddeutſchen Lloyd, „Habs⸗ 
burg“, am 17. April mit gebrochener Welle durch 
den Dampfer „Standard“ angeſprochen iſt. Nach 
einer dem Norddeutſchen Lloyd ſpäter zugegangenen 
Depeſche aus Southampton meldet der Kapitän des 
Dampfers „Standard“ weiter: „Trafen den Dam⸗ 
pfer „Habsburg“ ungefähr 700 Seeme len von 
Landsend. Nachdem wir 5 Stunden gewartet hat- 
ten und das Wetter ſchlechter geworden war, fig- 
naliſirten wir, daß wir das Schiff nicht ſchleppen 
könnten, worauf uns die „Habsburg“ bat, den 
Eigenthümern Rapport zu erſtatten und nicht länger 
zu warten. Darauf hißte die „Habsburg“ Sig- 
nale auf, die wir nicht genau ausmachen konnten; 
das erſte Signal ſchien jedoch „P. Q.“ zu ſein 
(haben zwei Schleppdampfer nöthig). Der „Habs- 
burg“ lag mit backem Voruntermarsſegel und voll⸗ 
ſtehendem Klüver ſehr ruhig auf dem Waſſer.“ 


wird, iſt Prinz Wilhelm heute früh dort eingetrof⸗ 
fen und am Bahnhofe von dem Kaiſer auf das 
Herzlichſte begrüßt worden; zum Empfange war auch 
der deutſche Botſchafter anweſend. Auf dem Per⸗ 
ron war eine Ehrenfompagnie des Regiments „Deut- 
ſcher Kaiſer“ mit der Fahne und der Regiments⸗ 
Muſik, welche beim Eintreffen des Zuges die preu- 
ßiſche Nationalhymne intonirte, aufgeſtellt. Der 
Prinz, welcher die öſterreichiſche Uniform mit dem 
Stephan⸗Orden trug, ſchritt die Front der Ehren⸗ 
Kompagnie ab und fuhr dann gemeinſchaftlich mit 
dem Kaiſer im offenen zweiſpännigen Wagen nach 
der Hofburg. f 


geſtern wieder mit der „Angelobungsbill“. Glad⸗ 
ſtone befürwortete die Annahme derſelben und be⸗ 
merkte, es ſei Zeit, die Kontroverſe über den Fall 
Bradlaugh zu ſchließen. In dem nicht nachdenken⸗ 
den Volke religiöſe Vorurtheile zu wecken, jei für 
die Oppofition leicht; ſolche Vorurthelle hätten auch 
beſtanden gegen die Emanzipation der Katholiken 
und Juden und deren Zulaſſung zum Parlament. 
Pflicht der Partelführer aber jet es, in ſolchen Fäl⸗ 
len der öffentlichen Meinung voraufzugehen, wenn 
ſie auch darunter zu leiden hätten. Die Annahme 


vernehmen, indem er eine Piſtole hervorzog und 
dann vor ſich auf den Tiſch legte. 


ſelbſt, wenn Ihr doch entſchloſſen ſeid, ein Meuchel- 
mörder werden zu wollen?“ rief der Nachrichter 
außer ſich. 

unter ſeiner langen Robe, dann fuhr er fort: 


noch ein Mittel blieb; dann bemächtigte ſich ſeiner 
nach und nach die Todesangſt, denn mehr und 
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unter dem Deckmantel der Religion Ungerechtigleſt Br 
— Wie aus Straßburg gemeldet wird, hat geübt werde. Die Debatte wurde ſchließlich auf 
Montag vertagt. 1 1 

— Die Krönung des ruſſiſchen Kaiſerpaares = 
findet, wie nunmehr feftgeftelt iſt, am 27. Mi 
ſtatt. Wie die „C. T. C.“ aus Petersburg von 8 
heute meldet, beſtimmt ein kaiserlicher Befehl an den 5 
dirigirenden Senat, daß ſich ein Theil deſſelben zeit⸗ 
weilig nach Moskau begeben ſoll, um während der 
Krönungszeit zur Promulgirung von Manifeſten, 
Ukaſen und allerhöchſten Anordnungen, wie auch zur 
Erledigung der laufenden Angelegenheiten anweſend 
zu ſein. Die Zeitungsberichterſtatter, welche nur in 
beſchränkter Zahl bei den Krönungofeierlichkeiten zu⸗ 
gelaſſen werden, find, wie die „Nowoje Wremja“ 
mittheilt, dem Beamten des Hofminiſterlums N. A. 
Waganow unterſtellt worden, der von der Krö⸗ 
nungskommiſſion mit der Regelung des Preß⸗ 
weſens während der Krönungszeit betraut wor⸗ 
den iſt. 

Das kaiſerliche Manifeſt, welches bei den Krö⸗ 
nungsfelerlichkeiten unter die Volksmenge vertheilt 
werden ſoll, wird, wie der „P. C.“ aus Peters⸗ 
burg vom 23. d. M. geſchrieben wird, gegenwärtig 
in Hunterttauſenden von Exemplaren in Moskau 
gedruckt. Der Text iſt von buntgemal en Rändern 
umrahmt, eine dem Geſchmacke des Volkes de- 
machte Konzeſſton. Bedauerlicherwelſe wird ? eſer 
Geſchmacksrichtung auch bei den andern 5 
nungs-Borbereitungen, an denen zur Zeit in 
Moskau gearbeitet wird, vielfach Rechnung ger 
tragen. ene 

— Obwohl die Conférence à quatre na 5 
dem inzwiſchen erfolgten Eintreffen des bulgariſchen 
Delegirten nunmehr vollzählig in Wien verſammelt 
iſt, hat eine Sitzung dennoch nicht ſtattfinden kön⸗ 
nen, weil eine neue Schwierigkeit aufgetaucht it. 
Nach der „N. Fr. Pr.“ fordert Bulgarien, daß 
vorerſt fein Verhältniß zu Baron Hirſch klargeſtellt 
werde. An der Richtigkeit dieſer Information A > 
bei den Beziehungen des Blattes kaum zu zweifeln; 
es ſei daher auch erwähnt, daß die „N. Fr. Pr.“ 
der Beſeitigung der plötzlich aufgetauchten Schwie⸗ 
rigkeit und damit der erſten Sitzung der Konferenz 
noch für dieſe Woche entgegenſteht. 8 

Ausland. ER 

Rom, 25. April. Dem „Moniteure de 
Rome“ zufolge iſt der Vatikan direkt benachrichtigt 
worden, daß die Krönung des Kaiſers von Rufe 
land auf den 27. Mai feſtgeſetzt ſei. Be 

London, 25. April. Der jüngſt zur Beam 
achtung des Kanaltunnel-Projelts niedergeſetzt g 
ECC 
Ziel ſetzen ſollte, erhob fie nicht einmal en os, 
War fie unſchuldig oder war iht derne 
Auf ein Zeichen der erſten Perſon * deten ſich zu 
Untergebene dem Scharfrichter und reichten ihm das 
Schwert. Er ſchüttelte den Kopf und 
der Hand zurück, unvermögend zu fpreden x 
Präſident ſpannte den Hahn feiner Piſtole und 
dieſem Anblick erbleichte und ſchwankte der Henker. 

Mein Gott, dachte er, ſoll ich eine Will we 
und eine Waiſe zurücklaſſen? 10 

Er rang die Hände in Verzweiflung und ge⸗ 
badet in Schweiß. * 

„Willſt Du?“ fragte der Vorſitzende, „oder 


— Es iſt bereits mitgetheilt, daß der verloren 


— Wie aus Wien telegraphiſch gemeldet 


— Das engliſche Unterhaus beſchäftigte ſich 


„Nun, weshalb tödtet Ihr ſie denn nicht 


Der Richter erbebte ſichtlich einen Moment 


„Du haft hier zu wählen, nicht zu fragen.“ 
Der Scharfrichter ſträubte ſich, ſo lange ihm 


mehr entſetzte er ſich vor ſeinen Verfolgern. Immer 
welter ſchritt der Zeiger der Uhr vor; jeder Schlag willſt Du nicht?“ und hierbei hob er die Pistole. 

hallte wieder in dem Herzen des Unglücklichen, der Dieſe nur leiſe und mit erſückter Stimme ge⸗ 
jezt zwischen Tod a Verbrechen eine Wahl treffen ſprochenen Worte durchdrangen dennoch ſchauerlich 
ſolte. Eine Todteaſtille berrſchte in dem Saale; und furchtbar den Saal. Der Gefragte nahm das 


Alle waren unbeweglich, beſonders diejenige, die der Schw 2 
. ert und erprobte deſſen Schärfe mit dem Dau⸗ 
Hauptgegenſtand dieſer entſetzlichen Szene war. 4a ann traf de e die Bee 4 


Der Henker betete; er flehte die Jungfrau und die ; lete ni 

0 an, denn er war Katholik; das Reſultat weit A 00 05 1 4 2 Gen, 5 
betes w 7 ' * 

ein e e nne ſagte er plözlich inne haltend. 


„So ermordet i - g \ N 
horchen!“ en de, VA werke ncht ge „Thue was Deines Amtes iſt, und belümmere 
Dich um weiter nichts,“ erhielt er zur Antwort. 


„Dir blelben noch zehn Minuten, Dich zu Fa 
entſcheiden,“ entgegnete gelaſſen der Richter, indem „So kann ich mein Amt nicht verrichten, die 
Dame muß gebunden werden,“ ſagte er. ji 


ee nach der Uhr wies, die mit gleichmäßigem Takte 

einem Viertel nach Elf entgegen ging. Daſſelbe „Gebunden, ich!“ rief dieſe mit einem und 
Schweigen berrſchte wieder, immer nur unterbrochen ſchrelblichen Stolze. 5 
von dem unbarmherzigen Ticken der Uhr, welches „Bindet dem Welbe die Hände!“ ſagte die 
das Leben eines Jeden mißt, des Glücklichen wie unbeugſame Stimme des Richtecs. i 
des Elenden. Es war eine entſetzenvolle Lage. Zwei Männer näherten ſich ihr; fie richtete 
Die Frau gab kein Lebenszeichen; als das Viertel ſich in ihrer ganzen Höhe auf, indem fie jhrte:, 
ſchlug, dieſer Glockenſchlag, der ihrem Leben ein „Wagt es nicht!“ 1 


%% VVVVVVJVJVVVVVVCCVVVCVCCCCCCVVCVCCCCCCVCCVVVVVTVTVTbVTTVVdT½VdTvdTVvVvVb ET TLE SEETG e e En 
aleichviel was ihre bisherige Biſchäſtigung oder ihr tig iſt oder feite Perſönlichkeit nicht ſofort feßgefteitt ins Auge faſſen, in d. wen für ein Geringes eine 
ments hielt geſtern in Weſtminſter unter dem Vor- Ruf war, auf den bloßen Verdacht eines Schuß- werden kann. N \ Igute Taſſe Kaffee verſchänkt werden wird. 
fſttz des Earls von Lansdowne ſeine erſte Sitzung] mannes hin inſkribirt und dadurch gezwungen wer⸗ — Die Fiſcher Auguſt Dröſe und Julius Paris, 25. April. Vor dem Zuchtpolizei⸗ 
behufs Vernehmung von Sachverſtändigen. Sir; den, fi bei der 14tägigen Unterſuchung zu ſtellen. Krauſe zu Kammin i. Pom. haben am 20. v. gericht zu Carcaſſonne ſpielte di ſer Tage ein Pro- 
E. W. in, der ur eber des Projekts, wurde zuerſt[ Der Schutzmann, der übrigens blos zu dieſem Mts. den Schuhmacher Franz Freiſe ebendaſelbſt, zeß, deſſen Verband lungen ſich wie eine Poſſe leſen. 
vernommen und gab eine eingehende Schilderung | Dienſt verwendet und dafür beſonders hoch bejoldet | welcher auf dem Eiſe des Kamminer Boddens ein- Eine reiche Wittwe, Frau de Pointes, hätte ihre 
des zu erbauenden unterſeeiſchen Tunnele. Der] wurde und in Zivil einberging, brauchte die Be- gebrochen war, vom Tode des Ertrinkens gerettet. Tochter gern mit dem Baron d'Armandeéris d'Albé⸗ 
Tunnel ſoll durch elektriſches Licht erleuchtet und] treffende auf keiner That ertappt zu haben, er] Dieſe menſchenfreundliche That wird Seitens der raz verheirathet; aber das Mädchen zog dieſem 
gehörig ventilirt werden und ſür einen Maximal-] brauchte keinen einzigen Beweis für die Richtigkeit königl. Regierung mit dem Hinzufügen zur öffent- ſchon älteren Freier einen jungen Küfer und Treſtern⸗ 
verkehr von täglich 250 Perſonen- und Güterzügen] der Behauptung zu bringen, er brauchte nur vor lichen Kenntniß gebracht, daß den Rettern eine Geld händler Namens Signourel vor. In der jehr rich 
berechnet ſein. Die Reife durch den Tunnel wird] dem Richter die Angabe zu machen: „nach feinem prämie bewilligt worden iſt. N tigen Vorausſicht, daß die Mama ihre Einwilligung 
ktwa eine halbe Stunde in Anſpruch nehmen. Daf beſten Glauben ſei die Frau eine Proſtituirte“. — Morgen, Sonntag, wird Frl. Bog na nicht geben würde, ließ ſich Fräulein Olga de Boin- 
der Tunnel als ein internationales Werk zu be- Der Schutzmayn war außerdem gegen die Folgen zum letzten Male als „Fedora“ auftreten, tis einfach entführen. Einige Monate jpäter, am 
b Hhachten ſein wird, jo fol jede Eiſenbahn-Geſellſchaftfſeiner falſchen Angaben geſetzlich geſchützt. Daß worauf wir alle Thraterfreunde aufmerkſam machen, 16. Januar d. J, hielt ein Wagen vor dem 
N 8 befugt ſein, denſelben zu benutzen. Im Jahre dabei die größte Willkür herrſchte, war nur natür⸗ da ihnen die von der ganzen Kritik als großartig Hauſe des Wemhändlers Bonafous zu Carcaſſonne, 
1882 bezifferte ſich der Perſonenverkehr zwiſchen] lid. Manche Frauen wurden inſkribirt und zur beztichnete Leiſtung der Künſtlerin einen unvergeß⸗ fünf Perſonen ſtiegen aus, drei ſtellten fi in der 
England und Frankreich auf 464,000 Perſonen.] Unterſuchung herangezogen wegen des bloßen Um- lichen Genuß bereiten wird. — Im „Bellevoe⸗ Straße auf und zwei betraten das Haus. Von die⸗ 
Sir E. Watkin berechnet, daß im erſten Jahre der|flandes, daß der Schotzmann ihnen ſpät auf der] Theater“ findet morgen die letzte Vorſtellung der |jen war die eine als Polizeiagent gekleidet und be- 
Eriſtenz des Kanaltunnels dieſe Zahl auf mindeſtens] Straße begegnet war. Die Bekämpfung dieſes] Winterſaiſon ſtatt. Zur Aufführung gelangen der waffnet, die zweite mit der dreifarbigen Schärpe 
AN, Milionen Paſſagiere ſteigen werde. Zur Be-] Ausnahmegeſetzes gehört zu dem intereſſanten Ab- wirkſame Emakter: „Ein Bräutigam der ſumgürtet. Der Polizeiagent flieg die Treppe hin⸗ 
guemlichkeit und Schnelligkeit ſollen ſich billige Fahr- ſchnitte der modernen engliſchen Kultourgeſchichte.[ſeine Braut verheirathet“ unter Mit- auf, packte den Erſten, der ihm entgegenkam, am 
N preije gejellen. Die Gejammtloften des Kanals] Der urſprüngliche Verein umfaßte nur Männer ; wirkung des Herrn Direltor Schirmer und das | Kragen und verhaftete ihn, g'aubend, es wäre 
* werden auf höchſtens 3 Millionen Pfd. St. berech-] nach zweijährigem erfolgloſen Kampf wandten ſich feine Luſtſpiel: „Frauenkampf“ von Scribe. Signourel. Der jo Ueberraſchte verſicherte aber, er 
net. Sir E. Watkin empfiehlt, den Bau des Tun-]diiſe auch an die Frauen, und ſeit 1871 haben — Die erſten Vorſtellungen einer Geſellſchaft( wäre nicht Siguourel, und wurde wieder freigege- 
nels dem Privatkapital zu überlaſſen, da er dadurch] Männer und Frauen vereint für die Sache energijch | benützt jeder Direktor, um dem Publikum feine ein- ben. Athnlich verfuhr der angebliche Vertreter des 
ſchneller und weniger koſtſpielig hergeſtellt werden] gearbeitet. Sie haben ſich deshalb ſogar die nied- zelnen Künpler vorzuſte en und dadurch Gelegenheit Geſetzes mit einem Mädchen, das er für Fräulein 
Ih dürfte. Nach feiner Vollendung ſollte er aber|rigiten Motive] unterſchieven laſſen. Mehr als 20 zu geben, ſich ein Urtheil über die Leitungen ker de Pointis hielt. Jetzt kam aber der Weinhändler 
Etigentzum des Staates werden. Zur Vertheidigung] Jahre lang wurde das Land mit Schrift und Wort] Geſellſchaft bilden zu können. Auch Herr Direktor Bonafous dazu und jagte die Eindringlinge zum 
dies Tunnels ſollte nach dem Meere zu ein großes] bearbeitet; beinahe jährlich wurde eine Bill für[ Wulff hat dies Prinzip verfolgt. In den erſten] Henker. Sie warten ſich mit ihren Kameraden in 
De Fort auf Koſten der Aktionäre erbaut werden.] Aufhebung der betreffenden Geſetze im Parlament] drei Vorſtellungen hat das Programm Kunſtkräfte] den Wagen und fließen vor der Stadt zu den drei 
2 Hiernach äußerte ſich Sir F. Brannwell, der be- eingebracht, um regelmäßig mit ſtarker Majorität] der verſchiedenſten Art aufzuweiſen und die Lriftung | Edelleuten, zwei Verwandten der Entfuhrten und 
rühmte Ingenieur, zu Gunſten des Tunnelprojelts. verworfen zu werden. Trotzdem wuchs die Gefell- jedes Einzelnen hat unſer erſtes Uetheil beſtätigt, Baron v’Armanderis, die ihrer und des Mädchens 
Er behauptete, daß durch den Bau einer großen] ſchaft von Jahr zu Jahr; nach und nach wurde] daß der Zirkus Wulff zu den beſten Künſtler⸗ harrten. Enttäuſcht fuhr dann die Geſellſchaft zum 
befeſtigten Zollamtsſtation mit maſſiven Stahlthoren, | ein Parlamentsmitglied nach dem andern dafür ge- | Geſellſchaften der Gegenwart zählt und dies ver- nächſten Telegraphenamt und meldete nach Toulouſe: 
in Betrieb geſetzt durch hydrauliſche Maſchinen] wonnen. Endlich haben fie geſiegt. — Wie die pflichtet uns, heute nochmals auf das Gebotenene „Füßchen nicht weggenommen.“ Der arme Baron, 
nach dem Blockſpſtem, jeder Gefahr einer In- Regierung und das Oberhaus ſich zu der Sache] näher einzugehen. Herr Direktor W. Wulff zu- ſo vernimmt man aus den Verb andlungen, hätte 
\ vaſion durch den Tunnel wirkſam vorgebeugt werden] ſtellen werden, iſt allerdings noch zweifelhaft. rächſt iſt nicht nur der Direktor, ſondern auch die] das „Fäßchen“ trotz ſeines Ausfluges unter gewiſſen 
bunte. ——u ——— — [Seele des Ganzen. Ihm gebührt unftreitig der] Bedingungen noch geheirathet. Dieſes ift aber ſelt 
hi In der Sitzung des Unterhauſes vom 20. d. Provinzieiles. erſte Platz unter der zahlreichen Künſtlerſchaar, denn] den erften Tagen des April rechtmäßig Frau Signou⸗ 
M. iſt eine jahrelange Agitation mit einem kaum Stettin, 28. April. Ein kürzlich ergangener | er iſt ein Dreſſeur und Schulreiter, der feines Glei- rel und beantragt ſogar beim Gericht, daß ihre 
erwarteten Erfolge belohnt worden. Wie bereits] Miniſterial⸗Erlaß ſetzt, wie man der „Voſſ. Ztg.“ ſchen ſucht und, trotz jeiner Jugend, keine Konkur- Mama, Frau de Pointls, unter Kuratel geſtellt 
1 mitgetheilt, hat nämlich vas Haus den Antrag Stans- meldet, feſt, daß den bei dem Staatseiſenbahn-Be⸗] renz zu ſcheuen braucht. Das Leßtere läßt ſich auchf werde. Dies motivirt die junge Frau durch den 
fald's, daß die kompulſoriſche Unterſuchung von] triebe beſchäftigten Beamten und Arbeitern die noth⸗]von dem Marſtall jagen; in jeder der 3 aſten Bor- | Einfluß, den ihre Mutter einem fremden Ehepaar 
5 Frauen unter dem Geſetz über anſteckende Krankhei⸗ T wendige freie Zeit zur Theilnahme an den Gottes. ſtellungen führte der Direktor ſtets neue Schulpferde im Hauſe eingeräumt. Nicht nur regieren der Haus⸗ 
ten zu mißbilligen ſei, angenommen. Ueber dieſe] dienſten der Sonn- und lirchlichen Feſttage an je⸗[vor und fait bei Jedem konnte man eine Original hofmeiſter und die Kammerfrau ganz eigenmächtig, 
"Angelegenheit wird der „Frankf. Z.“ geſchrieben: dem zweiten, mindeſtens aber an jedem dritten Sonn- | Dreſſur bewundern, die bisher kein anderer Zirkus [fie haben es rarauf angelegt, ihre beiden Herrinnen 
7 Die Sittengeſetgebung wurde 1864 nach] tage und zwar in der Weiſe gewährt wird, daß es geboten. Jusbeſondere gilt dies, neben den bereits] zu ne ern Freier geſucht und ſich von dieſen 
0 franzöſiſchem und belgiſchem Muſter in England] nicht mehr, wie bisher, einer beſondern Urlaubs- früher erwähnten 4 Percheron „Schimmelhengſien, ſchrift 1 25 e N 600 laſſen: von dem 
eingeführt. Seit 1869 beſteht die obligatoriſche] nochſuchung zur Theilnohme am Gotttsdienſte be- von dem Percheronhentzſt „Maximus“ und dem Baron d' Armand = „000 Fres. für die Toch⸗ 
i Einſchreibung und polizeiliche Unterſuchung von] darf und auch die Erholungszeit keine Einbuße er-] Swerg-Ponnyhengt „Minimus“, welche geſtern |ter, von dem Marquis de Loſtanges, der übrigens 
5 Proſtituirten in 18 engliſchen Hafen- und Gar- leidet. Sollte durch dieſe Einrichtung eine Vermeh- vom Direltor gleichzeitig vorgeführt wurden und nicht recht wußte, um welche der beiden Damen es 
nſöonsſtädten. Im ſelben Jahre vorganifite ſichf rung der Beamten: oder Hülfskräfte erforverlich wer- deren Dreſſur alfeitige Bewunderung erregte. Esſſich hankelte, 60,000 Fres. für die Mutter. Wie 


ee 


, e e PETRERIRS IT TETEREREFER 
meinſchaftliche Ausſchuß beider Häuſer des Parla- 


"eine Geſellſchaft zur Betämpfang dieſer Geſctze mit den, ſo haben die betreffenden Staatsciſenbahn⸗] dürfte kaum größere Kontraſte geben als dieſe bei⸗] die leßtere Verbindung ſcheiterte, wurde vor Gericht 
e 9 1775 Ene e Direktionen die entſprechenden Vorkehrungen und] den Thiere. Von den Schulpferden find ferner noch] ausführlich berichtet? Der Marquis de Loſtanges 
di den Gegnern haben der bekannte und gend | Anordnungen zu treffen, hervorzuheben der engliſche Vollblut⸗Wallach „Mei-| war bet Frau de Polntis zu Tiſche geladen und 
nete Parlamentarier Stansfeld und die redegewandte“ — In Bezug auf die Sccherung der Geld- [ſterſänger“, der arabiſche Schinmmelhengſt im Rauſche jo offenherng, dem haushofmeiterlichen 
f 9 : briefträger gegen meuchleriſche Ueberfälle ſteht, wie „Emir“ und die beiden gleichzeitig vom Direktor] Ehepaare zu ſagen, er werde es hinauswerfen, ſo⸗ 


Mis. Joſephine Buttler geſpielt. Um die Unerbitt- e 
1 lichkeit eines großen Theiles der Nation gegen dieſe] das „Berl. Tgbl.“ ſchreibt, die Entſcheidung noch 
Hieſetze zu erklären, muß bemerkt werden, daß die- aus; es find vielmehr von Seiten des Reichspoſt⸗ 
bi ſelben ſich in direktem Widerſpruch zu der ganzen [Amtes erſt noch Anfragen bei den Poſtverwaltungen 
übrigen engliſchen Geſetzgebung befinden. Nach anderer europäiſcher Großſtädte, wie Wien, Paris, 
engliſchem Geſetz iſt es Sache des Klägers, die] London, gehalten worden, um aus deren praktiſchen 
Schuld des Angelagten zu beweiſen; bei mangeln- | Erfahrungen und beſtehenden Einrichtungen Nupan- 
dem Beweis gilt deſſen Unſchuld für dargethan wendungen zu ziehen. In leitenden poſtaliſchen 
Berner kann Niemand wegen feines Lebenswandels, Kreiſen ſoll nach wie vor der Gedanke feſtgehalten 
eondern nur wegen einer beſtimmten That angeklagt] werden, daß unter allen Umſtänden etwas zur Siche⸗ 
weiden. Dieſe beiden Bellimmungen, welche die f rung der Geidbriefträger geſchehen müſſe, und zwar 
Engländer mit Recht als zwei Hauptgarantien ihrer etwas Entſcheidendes, weil der Modus, unter wel- 
Breſheit betrachten, find in den Sittengeſetzen voll⸗chem fetzt die Aueſendung der Geldbriefträger er⸗ 
ſtändig ignorirt worden. In den jog. kontrollirten] folgt, geradezu unbegreiflich erſcheint gegenüber der 
Diſtrikten (im Umkreis von 15 engliſchen Meilen | außerordentlichen Peinlichkeit und ängstlichen Sorg 
Bo 855 die betreffenden Städte) konnte jede Frau, falt, mit welcher Gelder und Weithobjekte im In⸗ 


bald er Herr auf dem Gute fei, „Sie werfen ſich 
„Vernct“. Ganz beachtungeswerth iſt auch das] felbſt hinaus,“ entgegnete ihm der Intendant, und 
Jagdpferd „Halali“, welchts von dem „Eleven“ damit war die Sache wirklich abgethan. Sehr naiv 
Vabri von Laszewski ganz meisterlich ge⸗ war der Küfer, welcher gefragt wurde, ob er Fräu⸗ 
ritten wurde. Einen vollen Heiterkeltserfolg erzielt] lein de Pointes auch entfühıt hätte, wenn fie arm 
auch der Clown Lobe mit der Vorführung feines |gewejen wäre. „In dieſem Falle,“ verſetzte er, 
dreſſirten Schweinchens „Cotelette“, er bewits] „hätte ich doch wahrſcheinlch meinen Antrag der 
damit, daß ein Schwein doch beſſer iſt als ſein Ruf] der Mutter vorgebracht.“ Die der verſuchten Ent⸗ 
und nicht nur geboren iſt, um unter dem Meſſer des] führung Angeklagten, vier an dee Zahl, nämlich der 
Schlächters zu enden. Als eine recht gewandte Reiterin] Intendant Poncignon, der Baron Armandéris, der 
und Springerin führte ſich geſtern Abend Miß Emma] Agent mit dem Revolver und der Mann, welcher 
Hodgint ein; obwohl dieſelbe neben einer ſof ſich die dreifarbige Schärpe angemaßt, wurden zu 
ausgezeichneten Künſtleein wie Miß Ella einen] Gefängniß von einem bis vier Monaten, zwei Ver⸗ 
ſchweren Stand hat, fanden ihre Leiſtungen wit] wandte der Frau von Pointis und ihre Geſell⸗ 
Recht volle Anerkennung. Als trefflicher Kunſtreiter]ſchafte in Poncignon wegen Mitſchuld zu Gelvſtrafen 
zeigte ſich Herr Dupsky und der verwegene] verurtheilt. mung 
„Jockey von Epſom“ Herr P. Schreiber. Wei⸗ l 
ter zählt der Zirkus eine ganze Reihe ausgezeichne⸗ Telegraphiſche Depeſchen. 
tee Gymnaſtiker zu ſeinen Mitgliedern: zunächſt die London, 26. April. Unterhaus. Bei der 
beiden Clowns Gatley und Pasquale, welche zweiten Leſung des Einnahmebudgets beantragte 
durch die Sicherheit in ihren Leiſtungen überraſchen, | Ecroyd eine Reſolution, in welcher ausgeſprochen 
ihnen ſchließt ſich die aus 6 Perſonen beſtehende] wird, daß es angeſichts des wachſenden Nachtheils, 
Familie Gautier würdig an, beſonders der Clown welcher für die engliſche Induſtrie aus dem Tarife 
dieſer Familie iſt in ſeinen Kautſchulproduktionen] des Auslandes entſtehe, zweckmäßig ſei, baldigſt die 
faſt unübertrefflich. Ueberhaupt leiſten die Clowns] Feſſeln der Handels verträge abzulegen, die Zölle für 
Rohſtoffe aus den engliſchen Kolonien aufzuheben 


des Zirkus das Belle und es muß hervorgehoben 
werden, daß dieſelben nicht durch alte Zirkus Ka- und auf die Erzeugniſſe des Auslandes Eingangs- 


vorgeführten ruſſiſchen Rapphengſte „Nero“ und 


nendienſte behandelt werden. Die gegenſeltige Kon⸗ 
trole der Beamten iſt die ſchärfſte, Vorlegeſchlöſſer 
und Sicherheitsapparate aller Art ſekretiren auch 
das kleinſte Werthobjelt; wenn ein eingeſchriebener 
Brief von einem Dienſtraum in einen anderen ge- 
ſchafft wird, ſo geſchieht das nicht etwa durch ein⸗ 
fachen Handtransport, ſondern in verſchloſſener Mappe 
oder Kaſſette. Und dieſer äußerſten Penibtlität im 
Innendienſt ſteht ein Gebahren bei der Geldbeſtel⸗ 
lung im Außendienſt gegenüber, das fait an Gorg- 
loſigkeit ſtreift. Beſehe man ſich doch jo einen 
Geldbriefträger im Zentrum der Stadt, in der 


10 00 Bei dieſen Worten wichen die Männer, welche 
Dieſe Handlung verrichten ſollten, zurück. 

9. „Mir habt Ihr zu gehorchen!“ nahm der 
Präſident das Wort. „Und noch einmal befehle 
ich Euch, bindet ſie.“ 
ae In einigen Sekunden war die Frau an einen 
Block, den man herbeigeſchafft hatte, gebunden; ihr 

Schleier wurde vom Halſe genommen; als ſie ſich 
z überwältigt ſah, leiſtete fie keinen Widerſtand mehr, 
‚ad wurde unbeweglich. 


5 94 „Komm' zur Sache! oder“ — fuhr der Rich⸗ wohlhabenden Geſchäftsgegend. Wenn er die Poft- lauer zu erheitern ſuchen, ſondern zum größten] zölle zu legen, welche aufhören ſollen, ſobald die 
F ent, und nahm aufs Neue die Piſtole zur anſialt verläßt, ſtrotzt fein Ranzen und ſeine Geld⸗ Theil durch komiſche Kunflftüde die Lachmuskeln der | auswärtigen Nationen die engliſchen Jabrikate zoll⸗ 
1 and taſche von Werthbriefen, Gold und Papiergeld. Zuſchauer unaufhörlich in Bewegung fegen. — Es frei zulaſſen. Schatzkanzler Childers vekämpft dieſe 


Reſolution und vertheidigt das Freihandelsſyſtem. 
Northeote kann die Anſichten Ecroyd's zwar nicht 
ganz theilen, meint aber, daß die Vorſchläge ver- 
dienten, diskutirt zu werden. Die Reſolution wurde 
ohne Abſtimmung abgelehnt und das Einnahme- 
budget in zweiter Leſung genehmigt. 

Bei der heute in dem Dynamitprozeſſe vor dem 
Polizeigericht von Bopſtreet ſtattgehabten gericht⸗ 
lichen Verhandlung bezeugten die Vertreter von 4 
Fabrikantenfirmen, daß Whitehead ſehr große Quan⸗ 
titäten Salpeterſäure, Schwefelſäure und Glycerin 
von ihnen gekauft habe. 

Dublin, 26. April. Die gerichtliche Ver⸗ 
handlung gegen Fagan, den vierten der wegen des 
Mordes im Phönixparke Angeklagten, wurde heute 
fortgeſetzt, mehrere der heute vernommenen Zeugen 
deponirten, daß der Angeklagte zu der Zeit, wo der 
Mord ſtattgefunden habe, nicht im Phönixpark ge⸗ 
weſen ſei. 7 

Der dritte Prozeß gegen Timothy Kelly, be⸗ 
züglich deſſen die Geſchworenen ſchon zweimal über 
den Wahrſproch ſich nicht einigen konnten, beginnt 
nächſten Montag. f 

Philadelphia, 26. April. Der neu gegrün⸗ 
dete irlänviſche National- Konvent hat ſich heute 
konſtituirt. Madame Parnell und mehrere Geiſt⸗ 
liche, darunter zwei aus Auſtralien, wohnten der 
Verſammlung bei. Pater Dorney wurde zum pro⸗ 
viſotiſchen Vorſitzenden gewählt. Nach lebhaften 


eee Art Schwindel bemächtigte ſich des Hen- 
4 kers; mac es Liebe zum Lebeg, war es Furcht, 
oder, vielleicht. jener Rauſch, der, wie man jagt, bei 
ungewöhnlichen Ereigniſſen die Männer beherrſchen 
ſoll, er erhob mit verzweiflungsvoller Hand die von raub- und mordlüſternen Adreſſ bb 
a jaten & la Sobbe, 

Mordwaffe, und trennte mit einem Schlage dae irgend wirtſame Hülfe in Fällen, wie der Thürolf⸗ 
Haupt vom Rumpfe. Dann ließ er das Schwert in wel im dunkel r, auf ſteiler 
ken, und r ber M von Eſſen, an Blut ſche, in welchem im dunkeln Hausflur, 
linken, und er, der Mann „ Blut BE Treppe der geldbeladene Beamte hinterrücks ange⸗ 
wöhnt, der ſeit zwanzig Jahren für die irdiſche fallen wurde. Wo bleibt hier der ausreichende] morgen, Sonntag, 2 Vorſtellungen (um 4 ½ und 
SPeerechtigkeit das Henkerbtil führte, fiel jetzt ohn⸗ 2 mi b 7½ Uh ttfinden. 
15 RR, 8 Schutz? Wir kommen, die Frage mag betrachtet 7½ Uhr) ſta 5 
muüchtig neben dem Opfer, das er geſchlachtet hatte, werden von welcher Seite nur immer, ſtets wieder — Dem Gerichtsſchreiber, Selretüär Goerke 
I auf den Vorſchlag, zwei Beamte auf den Geldbe- in Schivelbein iſt der Charakter als Kanzlei-Rath 
ſtellgang zu ſchicken, als auf die radikalſte und ver- verliehen. 
hältnißmäßig billigſte Maßregel zurück und glauben, N ; 
daß die Löſung der ſchwebenden Frage in dieſem Kunſt und Literatur. 

a Theater für heute. Stadttheater: 


L } Sinne erfolgen wird. 
. „Hier Deine Belohnung, ſagte berjenige, Der] — Seit längerer Zeit kommen vielfache Dieb- | „Die. Valentine.“ Schauſpiel in 5 Alten, 

ibn aus ſeiner Wohnung geführt hatte, „man hate ſtähle an den ſiskaltſchen Weidenpflanzungen an der f 5 7 

ſie verdoppelt, weil Du ein Ehrenmann biſt.“ A uecker vor. Um biefem Unweſen zu ſteuern, ver⸗ Vermiſchtes. 

Die Mückeiſe wurde in der nämlichen Weiſe haßt der Herr Negierungs ⸗Prüßdent Demienigen, Osnabrück, 25. April. Die Bewegung 
a wie die Hinrelfe ausgeführt. Am Abend des vier- welcher zur Ermittelung eines ſolchen Diebſtahls ver- | gegen den Mißbrauch geiſtiger Getränke findet in 
ben Tages langte er wieder in feiner Behauſung artig beiträgt, daß der Thäter zur gerichtlichen Be- hieſiger Stadt, Dank der Wirkſamkeit unſeres Ober- 

ö bürgermeiſters Brüning, bedeutſame Unterſtützung. 

Man ſtrebt hier nach praktiſchen Mitteln zur Be- 
kämpfung des Mißbrauchs geiſtiger Getränke und 


an. Nur ließ man ihn in einiger Entfernung von ſtrafung gezogen werden kann, eine Prämie bis zu 
beabſichtigt, dem zu gründenden Bezirksvereine eine 


iſt nicht möglich, hier jedes Mitglied, welches Her⸗ 
vorragendes leiſtet, beſonders hervorzuheben; jeder 
einzelne iſt bemüht, ſein Beſtes zu bieten und da⸗ 
durch wird jede Vorſtellung ein abgeſchloſſenes Gan⸗ 
zes, welches ſelbſt den anſpruchvollſten Zuſchauer be- 
friedigen wird und kaun deshalb der Beſuch der 
Vorſtellungen warm empfohlen werden. Schließlich 
wollen wir noch darauf aufmerkſam machen, daß 


Viele Tauſende ſind ihm anvertraut, und mehr als 
das, fie find allen Zufälligkeiten der großſtädtiſchen 
Geſchehniſſe ohne beſondere Vorſichtsmaßregeln aus- 
geliefert. Wer gewährleiſtet zum Beiſpiel, abgeſehen 
9 


n 


n Als er wieder zur Beſinnung kam, befand er 

ſſich aufs Neue im Wagen, die Binde über den 
Augen, und in einen Mantel gehüllt, der feine be⸗ 
6 ſchmußten Kleider bedeckte. 


einer Wobnung aussteigen. Er fand feine Frau 30 Mark für jeden einzelnen Fall. Zugleich wird 
5 in großer Beſorgniß und den Magiſtrat wüthend. darauf aufmerkſam gemacht, daß, wenn Jemand bei 
n einem ſolchen Diebſtahle auf friſcher That betroffen 


A ts ſcheint, unerforſchliches Dunkel gehüllt geblieben, | abzuliefern, wenn der Betroffene der Flucht verdäch⸗Kaffeeyäuſer in der Nähe der Marktplätze; vertagt. 


Diskuffionen über die Reglements wurde die Sigung 


